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u'nverheirathete Lehrerin; doch ift eine kleine Küche mit Vorrathsgelafs hirizu-

zufügen. '
Angemeffene Trennung von den Familienwohnungen, namentlich die Vorf0rge

getrennter Aborte, ift bei der Planverfaffung zu berückfichtigen.
DieSchuldienerwohnung findet,—wenn fie im Schulhaufe angeordnet werden

fell, am heiten ihren Platz im Erdgefchoß, um dem Beamten die Beauffichtigung

der Eingänge und Höfe, fo wie die Bedienung der Heiz- und Lüftungs-Anlage, falls

letztere eine centrale if’t, bequem zu machen. Die Wohnung im Keller-, bezw.

im Sockelgefchofs anzulegen, if’c fparfam und für die Verwaltung zweckmäfsig, je-

doch aus gefundheitlichen Rüékfichten nicht anzurathen. IP: eine folche Anordnung

unvermeidlich, fo mufs auf Trockenlegung der Fufsbödeni und Wände durch wag-

rechte lfolirfchichten und durch feitliche Luftgräben Bedacht genommen werden;

die Dielung der Wohn- und Schlafzimmer aus eichenen Brettern in Afphalt auf

Beton herzuflellen, ift in folchen Fällen befond_ers empfehlenswerth.

Die W0hnung befteht in der Regel aus 3 mittelgrofsen Räumen nebf’c Küche,

Speifekammer, Keller und Bodengelafs; die Vorf0rge eines von der Bedürfnif5anfialt

der Kinder getrennten Abortes ift unter allen Umfiänden erforderlich.

Ueber die etwaige Unterbringung der Schuldienerwohnung im Lehrerwohnhaufe

wurde [chen im vorhergehenden Artikel gefprochen. Die räuinlichen Erfordernifl'e

geftatten es, die Dienerwohnung im Erdgefchofs unterzubringen, während die Lehrer-
wohnung das I. und II. Obergefchofs beanfprucht. Diefe
Anordnung erfcheint defshalb in finanzieller Beziehung ganz

Z 4, .m „ „ ‚ 1 1 ‚„ „ ‚ , zweckmäßig; fie hat jedoch vom Standpunkt der Ver-

waltung den Nachtheil, dafs der Schuldiener bei Nachtzeit

ziiun:i vm1.v„p1_u„„ im Schulgebäude nicht anwefend, alfo im Falle einer Ge-

fährdung des Haufes durch Feuer, Unwetter Oder Dieb-

m1. flahl nicht unmittelbar zur Hilfeleiftung bereit ift.
Der Grundrifs in Fig. 42 zeigt die Anordnung von

Zwei Schuldienerwohnungen zwei Schuldienerwohnungen im Erdgefchofs des in Fig. 41

m Erdgefchofs. __ 1/5110 11. Gr. dargeftellten Dienftwohngebäudes.

Fig. 42.
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e) Eingänge, Flure und Treppen.

Es ift zweckmäßig, die Hauseingänge mit Vordächern, Ueberbauten oder

Portal-Vorlagen zu verfehen, damit die Kinder, welche zu früh zur Schule kommen,

vör dem Regen gefchützt untertreteri können. Aus dem gleichen Grunde iftes

empfehlenswerth,_ die Hausthüren hinter die Fluchtlinie in das Innere des Gebäudes

zurücktreten zu laffen; es wird damit zugleich erzielt, dafs die Thürflügel, welche

nach aufsen auffchlagen müffen, fich in die Mauertiefe zurücklegen und nicht

vor der Hausfront vorfpringen. .

Das Portal kann zur Aufnahme einer Infchr'ift dienen, welche den Namen der

Schule oder die Bezeichnung der Abtheilung (Knaben- oder Mädchenabtheilung)

angiebt. .Anderenfalls findet eine folche Infchrift an einer anderen geeigneten Stelle

der Eingangfeite ihren Platz.
Vor dem Hauseingang eine aus mehreren Stufen beftehende Freitreppe anzu-

ordnen, ift nicht rathfam, weil die Kinder, namentlich im Winter, wenn die Stufen

durch Schnee und Eis glatt werden, leicht zu Fall kommen und fich um fo mehr

befchädigen können, je gröfser die Stufenzahl ift; es follte deshalb nicht mehr als
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eine Stufe aufserhalb des Haufes liegen; die fonft zur Erreichung des Erdgefchofs-

Fufsbodens erforderlichen Stufen müffen im Inneren angeordnet werden. Freitreppen
find jedenfalls beiderfeits mit ficheren Handgeländern zu verfehen.‚

Vor der erften Trittf’cufe if’c ein Fufsreiniger anzubringen, am bef’ten ein fiarkes

Eifengitter mit engmafchiger, möglichf’c. rauher Oberfläche, welches über einer im

Boden hergef’cellten muldenförmigen Vertiefung liegt und zur Reinhaltung der

letzterenmittels kräftiger Scharnierbänder aufgeklappt werden kann; die Vertiefung

if’c aus Werkfiein, Mauerwerk oder Cement herzuftellen und mit einem Sickerablauf

für das einfallende Tagwaffer zu verfehen. Aufser diefen Reinigungsgittern noch

Kratzeifen zur Seite des Einganges anzuordnen, empfiehlt fich nicht, weil diefelben

erfahrungsgemäfs felten benutzt werden, dagegen zu Befchädigungen der Kinder
Veranlaffung bieten können.

Im Inneren des Haufes, hinter der Eingangsthür, darf eine dicke Matte aus

Cocosfafern oder anderem geeigneten Stoff nicht fehlen, um das Hereintragen, von

' Schmutz und Näffe durch die Füfse der Kinder thunlichfl zu verhüten.

Die Flurgänge des Schulhaufes follten fo bemefi'en fein, dafs fie den Kindern,

wenn diefe durch fchlechtes Wetter verhindert find, das Gebäude zu verlaffen,

einige Bewegung ermöglichen. Dies ii’c befonders darin nothwendig, wenn, wie dies

in deutfchen Schulen meift der Fall ift, bedeckte Höfe und Spielplätze nicht vor—
handen find.

Die Breite der Flurgänge follte in gröfseren Schulen mindef’cens 2,5 ‚m, beffer

etwa 3,0 m und bei zweifeitiger Bebauung 3,5 m betragen; werden die Gänge, wie

in Art. 82 (S. 61) befprochen, als Kleiderablagen benutzt, fo if’c eine gröfsere Breite
unentbehrlich.

Der Bodenbelag mufs fef’c und fo befchaffen fein, dafs die Reinigung leicht

und mit Anwendung reichlicher Wafferfpülung bewirkt werden kann; die Oberfläche
darf jedoch nicht fo glatt fein, dafs die Bewegung der Kinder gefährdet wird. Am

heiten geeignet erfcheint ein Belag aus kleinen, hart gebrannten Thonfiiefen auf einer

Unterlage aus Beton oder Backf’ceinmauerwerk; die Oberfläche der Fliefen kann,

nach Art eines Mofaikgefüges , leicht geritzt fein. Auch Terrazzo-Böden find bei

guter, riffefreier Ausführung zu empfehlen; dagegen find Beläge aus Cement oder

Afphalt, eben fo aus Sandfteinplatten und ähnlichem Weichen Material weniger zweck-

mäßig. In wie weit fich ein Bodenbelag aus Linoleum bewährt, deffen Verwendung

in neuerer Zeit auch für Flurgänge mehrfach verfucht worden ift, wird weiterer
Erfahrung zu überlaffen fein.

Die Decken find im Hinblick auf die Feuerficherheit und auf die Widerf’tänds-

fähigkeit gegen Wafferbefc'nädigungenm Backfleinen zu wölben oder in Cementbeton

auszuführen. Tragende Eifen-Conf’cructionen find dabei thunlichft zu vermeiden, um

Bewegungen ausiufchliefsen, welche auf die Haltbarkeit der Oberfläche lang geftreckter
Fufsböden erfahrungsgemäfs von nachtheiligem Einflufs find.

Eine mäfsige Beheizung der Flure, mag diefelbe durch Mitbenutzung einer

Sammelheizung oder durch Aufitellung befonderer Oefen erfolgen, ift nützlich, um

für die Kinder den Uebergang aus den oft überheizten Claffen in die kalte Aufsen-

temperatur auszugleichen und um die Beheizung der Schulzimmer zu erleichtern.
Unter Hinweis auf die in Art. 20 (S. 16) gemachten allgemeinen Mittheilungen

wird hier weiter die Nothwendigkeit hervorgehoben, die Treppen durchaus

dauerhaft und feuerficher herzuf’cellen; diefelben müffen von Stein oder Schmiede-
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eifen confiruirt, ringsum von maffiven Mauern umgeben und gegen den Dachboden

feuerficher abgefchloffen fein. Treppen, bei denen die Wangen aus Walzeifen, die

kleinen winkelförmigen Stufenträger aus Gufseifen und der feuerfichere Abfchlufs

aus Eifenblech beflehen, eben fo Treppen auf Unterconf’cructionen von Eifenwell-
blech find fchnell und ohne grofse Belaf’cung der Umfaffungsmauern aufzuitellen und

daher für Schulen befonders geeignet. '
Für die Oberfläche der Stufen empfiehlt es fich, einen Belag aus Holz, und

zwar am bef’ren Eichenholz, anzuwenden, um fchwerere Befchädigungen der Kinder

bei etwaigem Fall zu vermeiden und um ein bequemes Auswechfeln des Belages,

der fich durch den fiarken Gebrauch [ehr fchnell abnut2t, zu ermöglichen. Die

eichenen Dielen werden auf der Eifen—Conf’cruction mittels Schrauben und auf den

den Unterbau der Treppe bildenden Werkfleinen oder Gewölben mittels eingelaf-

fener Dübel befefiigt.

' Die Breite der Treppenläufe richtet fich nach der Größe des Schulhaufes,

bezw. nach der Anzahl der Kinder, welche auf die Benutzung der Treppe ange-

wiefen_find. Die Mindefibreite ift— vielenorts gefetzlich befiimmt, in Preußen z. B.

auf 1,00 m, in Sachfen und in Württemberg auf 1,40 m, in Frankreich auf 1,50 m, in

Wien auf 1,58 m, in Hamburg auf 1,65 m, in München auf 1,50 m; in der Schweiz

kommen noch gröfsere Laufbreiten (bis auf 2,40 m) vor. Eine Mindeftbreite von

1,56 m und für größere Schulen eine Durchfchnittsbreite von 2,00 In werden danach

als angemeffen zu bezeichnen fein. '

Dagegen befieht in England die Regel, dafs die Treppen mit verhältnifsmäfsig

geringen Laufbreiten (1,10 bis 1,20 m) angelegt werden, nicht damit die in der Mitte

der Treppen ohne feitlichen Anhalt gehenden Kinder zu Falle kommen; die Zahl

der Treppen wird dem entfprechend vermehrt.

Die Treppenläufe find ganz gerade und möglichi’c kurz anzulegen und durch

Ruheplätze (Podefte) zu unterbrechen, deren Breite mindef’rens gleich der Breite des

Treppenlaufes feini'oll; die Anordnung von Spitz- oder Schwungf’cufen und noch

‘ mehr die Herf’cellung von Wendeltreppen ift im Intereffe der Verkehrsficherheit

unftaitthaft.

Jede Treppe iit beiderfeitig mit: Geländern zu verfehen, und zwar an der

Aufseni'eite mit einer Wangenmauer, bezw. mit einem Stabgeländer oder Eifengitter

von 1,10 m Höhe, an der Wandfeite mit einem in Höhe von etwa 0,30 m auf eifernen

Stützen befeftigten Handläufer. Die Gitteri’cäbe des Aufsengeländers dürfen, um

das Durchkriechen .der “Kinder zu verhüten, nicht weiter als 156111 von einander

f’cehen. Die Handläufer find aus hartem Holz herzuf’cellen und an der Aufsenfeite

mit Knöpfen zu verfehen, damit die Kinder auf den Handläufern nicht herunter-

rutfchen können.

Die Steigung der einzelnen Stufen follte das Mafs von 16 cm nicht überfteigen,

der Eintritt 'mindei’cens 28 Cm betragen.

f) Schulhöfe, Schulgärten und'Wege.

Die Schulhöfe oder Spielplätze bilden einen wichtigen Theil der Schule, in

fo fern _fie vorzugsweii'e dazu dienen, den Kindern einen angenehmen Aufenthalt

im Freien und die Vornahme körperlicher Bewegungen und Uebungen zu ermög-

lichen, welche geeignet find, die den jugendlichen Körpern nachtheiligen Folgen

des Unterrichtes in der Claffe aufzuheben. Um diefen Zweck auch im Winter mög-
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